Ich habe Donnerstag , den 17. März erzählen wollen, weil ich finde , dass dieser Tag reich, interessant  und sehr angenehm mit meinen Freunden war.
Dieser Tag  ist von der Besichtigung der Stadt von Potsdam und vom Park und Schloss Sanssouci charakterisiert worden.

Nach dem Frühstück bei  der Gastfamilie sind Félia (die in der Familie mit mir war) und ich zum Treffpunkt der Klasse – auf dem Alexanderplatz neben der Weltzeituhr – gegangen. Sobald die Schüler angekommen sind, sind wir mit dem Zug nach Potsdam (der Hauptstadt von Brandenburg) gefahren, wo wir den ganzen Tag geblieben sind ; wir haben während der Fahrt einige Fotos mit Freunden gemacht, weil dieser ein bisschen lang war und wir wollten uns beschäftigen. Als wir  am Hauptbahnhof von Potsdam angekommen sind, regnete es viel ; wir sind mit einem Bus zum Schloss Sanssouci gefahren; da hat unsere Gruppe an einer Führung des Palasts teilgenommen. Das Schloss Sanssouci, das zwischen 1745 und 1747 von Knobelsdorff  erbaut worden ist, wurde vor allem Künsten und Freunden gewidmet. Der Besuch wird im Hof des Schlosses beendet, wo man einen schönen Blick auf die schöne Fassade vom Schloss ,  auf den ganzen Garten und auf den Park haben kann. 

Wir konnten nicht drauβen essen, denn es regnete immer, wir haben also in der Empfangshalle des Museums gegessen. Sobald die Gruppe gestärkt worden ist, haben wir die Erlaubnis gehabt, durch den Park spazieren zu gehen, aber nur wenn wir Minimum fünf waren. Wir haben also den Park Sanssouci und die anderen Gebäude des Schlosses (manchmal in Renovierung) entdeckt und wir haben auch viel gelacht und das war ein sehr guter Moment.

Die verschiedenen Gruppen sind nach 45 Minuten zurückgekommen; da sind wir wieder mit dem Bus gefahren, um die Stadt zu besichtigen. Als wir in Potsdam angekommen sind, haben wir eine schöne Stadt, die viele Pflaster und ein bisschen rote und gelbe Farben hat, entdecken können. Die Klasse hat auch gesehen, dass es ein anderes „Brandenburger Tor“ in dieser Stadt gibt, aber viel kleiner. Wir sind durch Potsdam spazieren gegangen und dann haben wir Freizeit während ungefähr eine Stunde genossen, wo wir Einkäufe unter FreundInnen gemacht haben, aber wir durften nur in der Hauptstrasse bleiben.

Ich habe diesen Nachmittag in Potsdam sehr sympathisch und angenehm gefunden, weil wir viele interessante Sachen gemacht haben,  und wir haben auch viel Freizeit gehabt. Nach dem Shopping sind wir nach Berlin mit dem Zug zurückgefahren, nach dem Besuch des Potsdamer Doms. Als wir am Abend auf dem Alexanderplatz angekommen sind, haben  sich alle Gruppen getrennt, um zu der Gastfamilie zu gehen. Félia und ich sind nicht sofort zu der Familie gegangen, denn die Familie hatte uns noch erlaubt, einige Einkäufe zu machen. Wir sind also in ein sehr großes Geschäftszentrum „Alexa“ gegangen und wir haben die Anzahl und die Modernität der Geschäfte bewundert. Als wir „nach Hause“ zurückgekommen sind, fühlten wir uns sehr frei und vor allem in Sicherheit in den Strassen. Dieses Gefühl hat man in Frankreich nicht. Am Abend bei der Gastfamilie haben wir gegessen und sind ins Bett gegangen. Das war das Ende von einem gut gefüllten Tag !












